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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Springkraut-Erlenbruchwald, Schaumkraut-Erlenquellwald, Schaumkraut-Quellflur, Holunder-Erlenwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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Bewaldeter u. meist vermoorter Hang am Rande der Lieps, der von mehreren Quellbächen u. -fließen durchzogen wird. Diese vereinigen sich 
ca. 30 m vor Einmündung in den See zu einem 2 m breiten Hauptbach. Über eine etwa 3,0 m hohe Steilstufe kurz vor dem Ufer ergießt sich 
der Bach geräuschvoll in den See. Am Seesteilufer befinden sich mehrere Sickerquellen. Der Bach wird aus einer Tümpelquelle am 
südlichen Oberhang sowie aus mehreren teils vegetationslosen, größeren Sickerquellbereichen am Ober- u. Mittelhang gespeist. Diese 
befinden sich oft unterhalb von Geländestufen. Im Norden ist eine deutliche Quellkuppe ausgebildet.
Die meist sehr feuchten Torfstandorte werden von Erlenbruchwald eingenommen, in dem Sumpfsegge dominant ist. Dazu gesellen sich 
Sumpfdotterblume, Bachnelkenwurz, Gem. Baldrian u. im Süden Kleiner Baldrian. Eingestreut sind Quellbereiche, auf denen Bitteres 
Schaumkraut vorherrscht. Auf feuchten, teils lehmigen Standorten tritt Sumpfsegge zurück u. es kommen verstärkt Bachnelkenwurz, Echtes 
Springkraut, Gem. Baldrian u. Hexenkraut vor. An den Rändern des Biotops, am Ober- u. Unterhang, geht der Bruchwald in holunderreichen 
Erlenwald ohne Feuchtarten in der Krautschicht über.
Am Oberhang, unterhalb der Tümpelquelle, befindet sich ein ca. 10 mal 20 m großer Quellbereich, auf dem sich eine baumlose Quellflur mit 
Bitterem Schaumkraut, Bachbunge, Waldsimse, Flügelbraunwurz, Weidenröschen u. Schilf entwickelt hat. Hier entspringen zahlreiche kleine 
Quellfließe. Oft tritt eine Rotfärbung durch Eisenoxid auf. 
Am Südrand des Biotops verläuft im Erlenwald ein schmaler begradigter Bach.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf
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Kies / Steine
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Cardamine amara Galium aparine Geum rivale Impatiens noli-tangere

Caltha palustris Carex elongata Circaea lutetiana Corylus avellana
Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Epilobium palustre Equisetum fluviatile
Humulus lupulus Mentha aquatica Phalaris arundinacea Phragmites australis
Ranunculus ficaria Sambucus nigra Scirpus sylvaticus Scrophularia umbrosa
Valeriana dioica Valeriana officinalis


